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Vis große Schlacht .
Ein Rückblick.

Bon unserem militärischen Mitarbeiter .
Nachdem unsere Mckzugsbewegung im Westen im

großen Ganzen bis zur Siegfriodstellung durchgo -
führt worden ist, von der aus im Frühjahre unsere
Offensive begann , erjcheint ein Ueberblick über den
Verlauf der großen Schlacht geboten . Wenn man
zunächst den Gesamteindruck der gewaltigen Opera¬
tionen vom Frühjahr bis heute wiedergeben soll , so
ist es der , daß unsere Führung als Motiv und Ziel
die Schwächung der feindlichen Kampfmacht und
nicht die Gewinnung geographischer Punkte betrach¬
tet hat . Gewiß fiel uns bei unserem Angriffsstoß
auf einer 89 Mo Meter breiten Front in der Stich-
tung auf Amiens ein bedeutender Geländegewinn
zu , er konnte aber letzten Endes doch nur Neben -
zweck sein . Unsere Führung hatte damals die « n-
geheure Aufspeicherung feindlichen lebenden und
toten Materials wohl bemerkt , und da galt es , durch
sine entschlossene Aktion den Gegner einer möglichst
großen Summe dieser Machtmittel zu berauben .
Es galt nicht weniger als 60 bis 7V Divisionen der
Fochschen Reserven «nsM !schalten oder doch empfind -
lich zu erschüttern . Wir können heute nach dem ge-
wissen Abschlüsse der Kampfhandlung mit Fug und
Recht die Frage auswerfen , was wohl geworden
wäre , wenn wir die Führung aus der Saud gegeben
und dem Gegner Zeit gelassen hätten, ' dieses gewal -
tige Aufgebot au Macht und Kampfmitteln uns enb-
gegenzuwerfen . Dadurch , daß wir die Kampfkraft
des Feindes erheblich geschwächt und ihn vor allen
Dingen zum wechselnden Einsatz seiner Adeserven und
damit wieder zu deren Abnützung gezwungen haben ,
war es möglich geworden , den ungeheuren Anprall
auszuhalten . Dank seiner Reserven vermochte Foch
den Widerstand vor Amiens so zu straffen , daß eine
Fortsetzung der Operationen für uns wegen der da -
mit verknüpften Aufwendungen nicht zweckdienlich
schien. Ebenso war es an den übrigen Stellen, an
denen General Foch durch Verschieben und Einsetzen
seiner Reserven die gefährdete Lage immer wieder
retten konnte . Daher kam es auch , daß wir den
SchvelPunkt der Kämpfe , der nach der Marne zeigte ,
zurückverlegten , um dadurch dem Feinde die Mög¬
lichkeit zu nehmen , mit gefährlichen Flaukenstößen
gegen uns vorzugehen . _

Gerade solche Flankierunas »
Möglichkeiten spähte die feindliche Heeresführung
fortgesetzt aus . Wir konnten daher unsere taktisch
vorzüglich in die Wege geleitete Offensive strategisch
nicht zum vollen Erfolge führen . Dazu kam , daß
die Gegner unsere Kampstaktik nachahmten . Auch
sie ließen nur dünne Sicherungen im Borfelde , zogen
ihre Hauptmassssen hinter die Reichweit « unseres
Artilleriefeuers zurück , so daß wir nach Eindringen
in die vordersten Stellungen vor ganz neuen , voll-
kommen unversehrten Stellungen standen . Gegen
diese anzurennen , erforderte Aufwendungen , die sichmit des» Kampfzweck nicht vereinbaren ließen . Auf
diese Weile hatte Foch seine Reserven zur freien
Verwendung zur Verfügung bekommen . Aber noch
ein weiteres kain hinzu , nämlich die zunehmende
Verwendung von Amerikanern au der Front . Die
Zahl der Kampfforniationen der Amerikaner dürfte
sich auf 4- bis 000 000 Mann belaufen . Mit Hilfe
diese >- Massen ging Foch jeweils darauf aus , die
sackähnlichen , vorspringenden Frontteile zweiseitige
anzupacken und sie mit den darin stehenden Truppen
abzuquetschen . Solche Absichten hat Foch wiederholt
unter Aufwand größter Mittel durchzuführen ver -
sucht . Auf diese Weise ging er gegen den Marnesack
vor , dann versuchte er es gegen den vorspringenden
Kampfabschnitt bei Arras , und dieselbe Taktik sehen
wir 6 ?i den neuen Kampfhandlungen zwischen Maas
und Mosel . Zweifellos schwebte Fach ein großer
Vernichtungsgedanke vor . Daß er ihn nicht durch -
führen konnte , ist dem Ausweichen zu verdanken ,
wodurch eine gerade Front geschaffen wurde . Damit
waren die Unifassungspläne der feindlichen Führung
vereitelte So sehen wir . daß die große Schlacht im
Grunde ein Kampf um Zeit war . Der Feind hat
keine Zeit mehr zu verlieren , darum mußte es uns
darauf ankommen , Zeit zu gewinnen . Die Gegner
sitzen nun in dem öden Kampfgelände der Somme -
schlacht. Alle Verbindungen ' sind tunlichst zerstört .
Zr einem einheitlichen Großangriffe ist jetzt keine
Möglichkeit vorhanden . 'Großzügige Kampfhand «
lungen könnten nur frontal unternommen »verden .
Wir halten die alte Siegfriedlinie und die feind -
liche Führung bemüht sich, den Kamps nunmehr auf
die Flügel dieser Front zu übertragen , also einen

,Durchstoß bei Arras und zwischen Aisne und Ailette
zu erzwingen . Im Vorfelde von Arras ist der Feind
an einer Stelle auch bereits in den vorderen Teil
der Siegfriedstellung eingedrungen , da aber diese
Stellung m vielfältige kilometerweit sich erstreckende
tiefgestaffelte Zonen sich gliedert , so kann von einem
Einbruch , der strategische Nebenwirkungen haben
müßte , garnicht die Rede sein .

Schon vor einer Reihe von Tagen haben wir an
dieser Stelle zum Ausdruck gebracht , daß mit der
Möglichkeit der Fotrfetzung der feindlichen Offensive
im Räume zwischen Maas und Mosel gerechnet wer -

-den müsse . Dieser Angriff ist nun erfolgt . Wir
chatten aber gleichzeitig zum Ausdruck bringen kön-
jften, daß unsere Führung in Erwartung dieses An¬
griffes ihre Gegenmaßnahmen schon getroffen hat .
Der St . Mihiel -Bogen bildete einen spitzen Teil wie
der Marnesack , der einer wechselseitigen Flan¬
kierung ausgesetzt war , die umso empfindlicher
!wurde , als vom Nordwesten her VerklUn, vom Süden
die Festung Toill dem Feinde gute Verbindungs -
.und Entwicklungsinöglichkeiten gab . Unsere Basis
Im Rücken bildete die Festung Metz . Mit der Flan -
keng -öfährdttng dieses Bogens ist schon seit Jahren ,
schon seit dessen BefitzerZreifuwg gerechnet , und dM - .

Luftangriff auf Paris.
Tagesbericht vsm

Großen Hauptquartier

Großes Hauptquartier , 16 . September .
(W .T .B . Amtlich .)

MMchee Kriegsschauplatz .

Heeresgruppen Kronprinz Nnpprecht
und v . Boohn .

In der Ly -S - Niederung und südlich von
La Bassöe - Kaual führten wir erfolgreiche
Unternehmungen durch.

Zwischen Havrincourt und Epeh >» am frü¬
hen Morgen heftiger Artilleriekampf , dem bei und
südlich von Havrincourt feindliche Tcilangriffc
folgten . Der Feind wurde abgewiesen . Tagsüber
blieb die Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen ^
Nordöstlich von Bermand , am Holmon -
Walde und bei Essig nh - le - Grand Jnsan -
terie -Gefechte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .
Heftige Teilkampfe zwischen A i l e t t e und

Aisne . Nach vergeblichen Vorstößen am frühe »
Morgen brach der Feind am Abend erneut zum
Augriff vor . Im allgemeinen wurde er abgewiesen ?

gemüß sind auch schon seit dieser Zeit die Vorkehrun¬
gen für eine bei einheitlichem Angriff notwendiger -
weise erforderliche Räumung getroffen worden . Es
ist aber dem heftigen französischen Angriffe nicht ge-
lungen , den wichtigen rechten Eckpfeiler der Stellung
herauszubrechen . Oeisierveichisch-ungarische Truppen
haben hier sich vorzüglich bewährt , indem sie die
Sicherung der die Kampfopemtion durchführenden
deutschen Kamemden übernahmen . Dem amerikani -
sehen Angriff ist der Einbruch gelungen , der plan¬
mäßige Abzug unserer Truppen konnte aber in
keiner Weise gestört werden .

Unsere Linien erstrecken sich nunmehr ohne weit
ausholende Bogen in gerader Front . Wir haben .da «
durch eine bedeutende Aussparung an Kräften erzielt .
Hinter unseren nunmehr verkürzten Linien kann
die Neusammlung und Auffrischung unbeeinflußt
von gegnerischen Durchbrechungsversuchen sich voll -
ziehen . So b̂etrachtet ist unsere strategische Lage
durchaus als günstig anzusehen , da sie uns die
Sammlung aller Kräfte ermöglicht , d« uns in die -
fem Maße nicht zugutegekommen wäre , wenn wir
den Kampf unter der fortgesetzten feindlichen Flan -
kenbedrohilttg hätten fortsetzen müssen .

) * (

Omlans Zrieöens - Linlaöung .

Von unserem Berliner Vertreter .
Wer wollte nicht die edlen Motive rückhaltlos an -

erkennen , welche die Anregung der österreichisch - un¬
garischen Regierung zu einer direkten Frte -
d e u s a u 3 s p r a ch e bsseelti Wer wollte nicht auch
den Bemühungen , dein schrecklichen Ringen ein Ende
zu bereiten , jede Sympathie ztchilligenl Das
deutsche Volk wird daher den Friedensschritt seines
Verbündeten aus diesen allgemeinen menschlichen
Erwägungen heraus dankbarst begrüßen und ihni
von Herzen glückhasten Erfolg wünschen .

Dennoch kann m'an sich gewisser Vorbehalte nicht
erwehren . Wenn wir uns vergegenwärtigen , welche?
Schicksal unseren unablässigen und ehrlichen Frie .
densbemühuugen seit Jahr und Tag im feindlichen
Lager beschieden war , dann wird eS uns recht schwer
fallen , an ein anderes Ergebnis der neuen An -
regungen zu glauben , zuinal in diesem Augenblicke ,
in welchsm die militärischen Erfolge im Westen die
Gegner mit einem wahren Rausche erfüllt haben ,
welcher sie allen vernünftigen Erwägungen unzu »
gänglich macht . Im übrigen kann nur darauf hin -
gewiesen werden , daß die ösierreichische Note lediglich
amtlich zum Ausdruck bringt , was Graf Hertling in
seiner Eigenschaft als Reichskanzler schon am 12. Juli
dieses Jahres im Hauptausschuß des Reichstages
als Stellungnahme der deutschen Reichsregierung
erklärt bat . Graf Hertling stellte sich riickhaltslos
auf den Boden der kaiserlichen Autwort auf die
Papstnotis und er erklärte ausdrücklich : „ Wenn sich
irgendwo ernsthafte Anbahnungen zum Frieden oder
auch nur die eisten Scbritts dazu zeigen , dann wer -
den wir uns g<«wiß nicht von vornherein ablehnend
verhalten . Graf Hertling schlug eine Besprechung
ini kleinen Kreise vor und erklärte , fras>, auch die
Oberste Heeriesseitring ihm gesagt habe , daß , sobald
sich Friebeirsannäheningni bemerkbar inachten , wir
der Sache nachgehen müßten . Die Gegner haben
auch diesen friedensliebenden Worten des Grafen
Hertling nur Hohn und Spott zuteil werden lassen ,
oder sie haben sie gänzlich totgeschwiegen . Ob der
neue Friedensschritt , welchen unsere Verbündeten
unter ihrer eigenen Verantwortung unternommen
haben , zu einem besseren Erfolge führt , müssen wir
abwarten , die Hoffnungeir darauf sind freilich nach
den gemachten Erfahrungen recht gering . Graf
Burkin hat freilich gleichzeitig zum Ausdruck ge -
bracht , daß die Friedensanregung , falls sie jetzt nicht
zun : Ziele führen sollte , zu geeignetem Zeitpunkte
wiederholt werden würde . Auch in seinem Vor -
schlage, Delegierte nach einem Ort des neutralen
UuNandeS . W . senden , während bei den Ber ^ andlun -

er hat die Einbruchstelle aus de« Kämpfen der Vor -
tage etwas erweitert und faßte im Südteil von
Baillh Fuß . Zwischen Aisne und V e s l e
blieb die feindliche Infanterie untätig . Wir säu -
berteu die aus den Kämpfen vom 14 . September
noch zurückgebliebene « kleinen ^Franzoseunester .

Heeresgruppe G a l l w i tz .
Von der C S t e L o r r a i n e bis zur Mosel

lebte der . Artilleriekampf am Abend zeitweilig auf .
Vor unseren neuen Stellungen entwickelten sich
mehrfach heftige Jnsanteriegefechte , in denen wir
Gefangene machten . Anl Abend stand der Feind
etwa in Linie Fresnes - St . Hillaire -
Haumont - Rembercourt und im Walde von
R a p p e s .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .
Vorstöße des Feindes an der lothringischen Front

wurden abgewiesen .
Als Vergeltung für das fortgesetzte Bewerfen

deutscher Städte wurden auf I a r i s in vergangener
Nacht durch die Bombengeschwader 22 800 Kilo¬
gramm Bomben abgeworfen .

Wir schösse» gestern 24 feindliche Flugzeuge und
15 Fesselballone ab .

Der Erste Gcneralquartiermeistert
Ludeudvrff .

t?en die KanrpftMndlungen weitergehen sollen ,
kommt Graf Bunan nur den Auffassungen entgegen ,
welche zuweilen auch auf g ' gnevischer Seite Hinsicht-
sichtlich der Beendigurügs .'uöglichkeit des Krieges
zum Ausdruck gekommen warer . .

Unsere Gegner werden nun fvorlich nicht verfehlen ,
aus «der Sonderaktion Oesterreich - Ungarns den
Schluß zu ziehen , daß dannit in das Bundesverhält -
lus ein Riß gekommen sei . Ja , inan wird ohne wei -
teres annehmen . dürfen , daß die in solchen Dingen
raffinierte feindlick>e Diplomatie die Gelegenheit
wahrzunehmen suchen wird , um Oesterreich -Ungarn
aus dem Bündnis , gegLbcnenfalls unter lockenden
Verspl >echungen auszusprengen . Solche Hoffnungen
der Gegner würden sich als eitel erweisen . Gerade
in diesem Aikgenblicke kämpfen österreichifch - unga -
rische Truppen an der Seite ihrer deutschen Käme -
ra 'don auf den Schlachtseldem des Westens , diese
Tatsache allein ist die beste Bürgschaft für das enge
und unlösliche Bundesverhältms . Die Waffen -
taten unserer Heere werden es auch fein , welche l ' !?-
ten Endes den Kriegs - und Vernichtungswillen ■-
Gegner brechen und ihn geneigt machen , . i
ernsten und ehrlichen Fried ensanregungen , i > .
denen unserer Bundesgenossen ihr Ohr zu s . ^ i

- ) * (-

Die Kriegslage im wüsten .

Aufschneidereien der Entente .
Berlin , 18 . Sept . (W .T .B .) Wie zu erwarten

war . sucht die gesamte Ententepresse die Opera -
tionen vor St , Mihiel , bei denen die erste
anierikanische Armee unter General Pershing zum
erstenmal geschlossen ins Gefecht trat , zu einem
großen Erfolg zu st e in p e l n . Die hieran¬
geknüpften Erwägungen und Hoffnungen über den
Kampfwert geschlossener amerikanischer Verbände
sind jedoch mindestens verfrüht , da die deutsche Füh -
rung die Entscheidung nicht durchkämpfte , sondern
auf die vorbereitete Sehnenstellung zurückging , so-
bald die seit Tagen eingeleitete Räumung durchge -
führt war . Trotz aller Beute - und Siegesmeldungen
ist den Amerikanern die S t ö r ir n g des d e u t -
scheu Rückzuges aus dem Räume von
St . Mihiel nicht gelungen . Um dieien
ernstlich zu gefährden , mußten die Franzosen und
Amerikaner im Norden zum mindesten die Combres -
höhe halten und im Süden über Thiaucourt hinaus
vorstoßen . Die C o m b r e s h ö h e wurde jedoch
wiedergewonnen und im S ü d e n der a in e-
r i k a n i s ch e Angriff durch den rechtzeitigen
Einsatz von Reserven südlich Thiaucourt z u in
Stehen gebracht . Die Lücke zwnchci' der
nördlichen und südlichen Einbruchsstelle blieb breit
genug , um den Abzug der Garnison von Sr . Mitiel
sicher zustellen . Daß die Amerikaner an eer Ein -
bruchilclle Gefangene machten , ist jelvsiverstmdlih ,
aber die von ihnen gemachten Ä n g <i b e n
sind w *: 11 übertrieben . Die S a h l der
B e v '» i ft t c n erreicht auch nicht i n n i h e r n c
die von den Amerikanern gemeldete
Gefangenenzahl . Eine de " ! tige »inil
schung läßt sich nur erklären durch die für die En -
tente vorliegende Notwendigkeit , aus politiscwn
Gründen die erste Aktion der neu aufgestellten Ar -
mee der Amerikaner unbedingt zu einem Erfolg zu
stempeln , zumal da der Fortgaug der Operationen
zwischen ArraS und SoissonS nicht den von Foch er -
warteten Hoffnungen und Erwartungen entspricht .

*
Fliegerangriff auf Karlsruhe .

Karlsruhe , 16 . Sept . (W .T .B .) Vergangene
Nacht wurde Karlsruhe von einer Anzahl feindlicher
Flugzeuge in mehreren Welmen angegriffen . Die
abgeworfenen Bomben fielen bis auf eine auf freies
Feld . Eine Person wurde schwer, drei tvurdeu
leicht verwimdet . Der entstandene Sachschaden ist

belanglos , „ ( g . K .)

Der Krieg zur See .

von unseren U-Sooten versenkt.
Berlin , 15. Sept . ( W .T .B . Amtlich .) Auf

dem nördlichen Seekriegsschnuplab verloren die
Feinde durch die Tätigkeit unserer U - Boote 8!MH)
B .R .T . Schiffsraum .

Der Chef des Admiralftabes der Marine .
N - Bootkrieg und Straßenbeleuchtung .

Berlin , 16 . Sept . (W .T .B .) Während Deutsch -
land , soweit nicht Rücksichten auf feindliche Flieger -
angriffe es anders bestimmen , seine Städte
mitBeleuchtung v e r s e h e n kan n , ist es bei
unseren Feinden wegen der dort herrschenden
Kohlen knapph eit infolge des Schiffsraum -
mangels damit w e u i g e r g u t bestellt . Jtt
Frankreich ist die Beleuchtungsration überall
stark herabgesetzt und jetzt berichtet Echo de Paris ,
daß die Gemeinde B ü r - s u r - A u b e v o 1 l st ä u-
dig ohue Gas sei . Aus England kommen
ähnliche Berichte . Der Manchester Guardian schreibt ,
daß wegen der Kohlenknapppheit die B e l e it ch -
tung selbst der Hauptstadt London sehr stark
beschränkt worden ist , stellenweise auf nur ein
Fünftel bis ein Zehntel des Normalen . In vielen
Außenbezirken sei sie sogar ganz abge -
schafft . Daß es in Italien noch s ch l i in m e r
steht , daß dort infolge des Ausbleibens selbst der
dringendsten Kohlenlieferungeu außer in den groß -
ten Städten kein Gas mehr brennt und auch hier
nur 2—3 Stunden täglich , ist bekannt .

Eine plumpe » Erfindung .
Berlin , 15. ^Sept . (W .T .B .) Wie die Agence

Havas aus Kopenhagen berichtet , erklärte ein doser - ^
tierter deutscher Matrose , der von einer Untersee .
bootsflottille aus Emden unter dem Kommando des
Korvettenkapitäns Krause stammt , daß das hollän¬
dische Hospitalschiss „ Koningin Regentcs " von dem !
Unterseeboot 86 , das seinen Stützpunkt in Emden
hatte , am 6. Juni 1918 torpediert worden sei Das
Unterseeboot wurde koinrnsichiert von den: Leutnant
zweiter Klasse Patzig . — Wie plump unsere Gegner
solche Nachrichten erfinden , ist in diesem Falle beson -
ders deutlich zu erkennen , da das Untexseeboot 86
und der genairnte Offizier von Ende Mai bis nach
Mitte Juni sich im Hafen befunden haben .

) * (
Deutsche p?esseft5mmen Zum

Schritte Oesterreich-Ungarn.
Berlin , lg . Sept . (W .T .B .) Im Berliner Lo -

kalanzeiger heißt es zu der öfterreichifch - ungarischen
Fricdensnote : Den neuen Friedensschritt Oesterreich --
Unlzarus haben wir wegen seiner guten Absicht mit
Wäruie begrüßt , jedoch unsere Bedenken nicht verhehlt ,
ob dieser Schritt gegenwärtig wirklich geeignet sei , auchden Frieden herbeizuführen , ob wirklich unsere Wider -
sacher in ihrer Unerheblichkeit geneigt sein werden , aufein solches erneutes Angebot einzugehen , ganz abgesehen
davon , ob sie uns überhaupt einen ehrenvollen Frieden
zugestehen .

Ungefähr den gleichen Standpunkt nimmt die gesamte
deutsche Presse bis weit in die Reihen der Linken ein .

Auch der Vorwärts läßt durchblicken , daß er den
österreichisch - ungarischen Schritt nicht für zeitgemäß
hält . Nachdem er aber getan fei, müsse man ihn mit -
machen .

Die Vossische Zeitung meint : Die Bedeutungdes von dem Grafen Bnrian in die Welt gesetzten Schrift -
itückes kann größer sein , als man heute denkt .

°
selbst wenn

das Angebot abgelehnt wird . Darauf läßt die auffal -
lend schnelle Beendigung der Sonninokrise in Italien
ebenso schnell schließen , wie es die plötzliche diplomatische
Erkrankung Lloyd Georges noch nicht so ohire weiteres
als sicher erscheinen läßt , daß eine, glatte , alle Brücken zu
Oesterreich -Ungarn abbrechende Absage vonseiten der
Entente ersolgen wird .

In der Kreuzzeitung schreibt ein militärischer
Mitarbeiter : Die Bereitwilligkeit zum Frieden , welche er -
neut in dem Schritt der österreichisch - ungarischen Regie -
rung zum Ausdruck kommt , entspricht dem Geist unserer
Kriegführung . Es bleibt abzuwarten , ob die Feinde jetzt,
Ivo sie militärische Erfolge für sich in Anspruch nehmen ,in gleicher Weise den neuen Friedensschritt zurückweisen ,wie das Friedensangebot vmn Dezember 1916 . Der
Kampf geht unterdessen weiter . Des deutschen Heeres
Ausgabe bleibt es nach wie vor , die deutsche Heimat zu
schirmen , den Feinden die Ueberzeugung von der Unbe -
zwinglichkeit des deutschen Heeres beizubringen . Auch
österreichisch - ungarische Trnppen kämpfen Schulter au
Schulter mit uns gegen unsere Feinde an der Westfront .
Diese Tatsache ist gerade angesichts der österreichisch -
ungarischen Note recht geeignet - unseren Feinden entge¬
gen ihren Anzweiflungen die Festigkeit des Bündnisses der
Mittelmächte zu enthüllen . Die Aufforderung Oester -
reich -Ungarns ist kein Friedensangebot . Daß es die
Feinde zu einem solchen stempeln werde » , ist anzunehmen .
Ja e ? isF zu besorgen , daß sie auch jetzt den Friedens -
schritt als Zeichen von Schwäche deuten . Keute glauben
die Feinde , die Kriegslage endgültig ? u ihren Gunsten
geäudert zu haben . Voraussichtlich müssen die deutschen
Waffen diesen Glauben zerstören , wie sie die Hoffnung
der Feinde zunichte machten , au ? der sie das Friedens -
angebot im Dezember 1916 zurückwiesen .

In der D e u t f ch e n Z e i t u u g liest man : Von be-
amteter und nichtbeamteter deutscher Stelle ist gerade in
den letzten Monaten mehrfach hervorgeboben worden , das;
ei?> neue ? deutsches Friedensangebot für absehbare ^ eit
ausgeschlossen sei . Trotzdem bat die österreichisch -
ungariübe Reaiernng es für angebracht gehalten , in
einem Augenblick , der so unaünstig gewesen ist , ivie nur
möglich , mit einem neuen Friedensangebot hervorzutre -
ten . Wir stehen nicht an . die Note des Grafen Bnrian als
einen schweren Fehler anzuseheil und fürchten daß unser
deutsches Boll für dieses Friedensangebot mit schweren
Opfern an Gut und Blut wird büßen müssen .

Die
^ Täg liche Rundschau sagt : Wir müssen als

günstigsten Ausgang erhoffen , daß die Entente der Welt
wieder vorlügt , Oesterreich -Ungarn sei von » nS verai ^' aßtund sie denke nicht daran , in die Falle zu springen . Wem
in Feindesland und bei den Neutralen ist denn klar z»
machen , das! . wjjc juü ALeI ct?i. .Schwgcheanfall nichts zu
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tun haben , dotz wir n » s durchaus nicht schwach fühlen ?
V. ibt es ein « Friede ^ smöglichkeit , dann ist sie dahin .

Auch da? Hamburger F r e m d e n k> l a t t der -
spricht sich von der Wiener Frie -densnote kaum einen'
Richen . Vielleicht werde jetzt manchem b - rständlich ,
warum gerade neuerdings die deutsche Regie -

'laut und deutlich als ein reineZ Verteidigung ^- und Ver -
standigungSziel umschrieben habe . Dies « Kundgebung sei
kein Friedensangebot , sondern für die innere Front be?
rechnet . Zur inneren Front gehörten nicht zuletzt auch
unsere Verbündeten . Die Wirkung der Wiener Note sei
abzuwarten . Vielleicht werde sich zeigen , wie gut es
« eivesen sei , daß die deutsche Regierung rechtzeitig den
Feinden den Vorwand genommen habe , die Anregung
unserer Verbündeten mit einem Hinwess auf die angeb¬
lichen deutschen Eroberungsziele abzulehnen , oder sie in
diesem Sinne zu einem neuen Spaltungsversuch zwi »
scheu Berlin und Wien zu mißbrauchen .

Die Deutsche Tageszeitung schreibt : Wir
haben neulich mit Absicht betont , daß die Notwendigkeiten
des Deutschen Reiches nicht durch Reden geändert wer -
den . Unsere Kriegsziele bleiben die alten , die zu ver -
wirklichen , alle Kraft angespannt werden muß .

öaöen .
Stastsmwifter vsn Ssöman in Württemberg.

Der Karlsruher Zeitung wird halbamtlich geschrie -
den : Der Staatsminister und Minister tws Innern
Dr . Freiherr von B o d m a n ist von der Be -
sichtr̂ ungsrerfe , die er auf Einladuna des ôürttem -
bergischew Staatsministers des Innern Dr . voll
Köhler über die für den Großschiffahrtsweg
vom Rhein über den Neckan a urDonau
in Aussicht ßenomMme Verbindungsstrecke im Würt¬
temberg ischen Lande unternommen hat , zurück -
gekehrt. Er hatte sowohl ain Schluß der Mise wie
während ihrer Dauer mehrfach Gelegenheit , denk
Vertreter der Württem'bergisckM RegierAnq seinen
tiefen Daick aitsHusprechen für die gebotene Ge.
legenheit , sich persönlich über die in Betracht kom -
inenden Verhältnisse zu unterrichten , vor allem aber
siir die überall erfoßgte freunWcha Aufnnhiue . Die
erworbenen Eindrücke und Belehrungen werden sei -
tens der badischen Rea5emng mit großem Nutzen bei
bei »vetteren Behandlmrg der mrf die Herstellung
einer Großschiffahrtsverbinlmng . vom Mein übcr
d . n Neckar und die Donau zum Schwarzen Meere
abzielenden Bestrebungen verwertet »oerdcn können.
Die Gemeinsamfeit der Interessen der beiden Nach-
barstaaten in dieser Frage , die während der Besieh-
tifpfrtfl mehrfach mit Befriedigung Mige

'stellt werden
durfte , bürgt dafür , daß die beiden Regierungen in
vollkoMlNiener UebereinstinAÄMg auf das zu er -
strebende große Ziel hinarbeiten und etwaige
MeriAlirgsvexscknödelrheitm über Einzelfragen , die
sich auf denn dahin « 'geben sollten , im freund -
nachbarlichen peMn 'lichZn MelnnngsMsrauffch zu be-
seitigen verstehen werden . Gewinn daraus wird die
Volkswirtschaft beider Staaten seinerzeit in gleicher
Weise ziehen .

Bestreben , den Studienbeflissene » auf diese Weise den
Weg zu ihrer späteren Laufbahn zu ebnen , dankbarer
Anerkennung gewiß sein .

: : : Heidelberg , 14 . Sept . Zu dem Tode de » Prin -
z t Ii Albert von Sachsen - Weimar , des jünge -
ren Sohnes des hier wohnhaften Prinzen Wilhelm von
Sachsen - Weimar wird noch mitgeteilt , daß der Prinz als
Rittmeister einer Schwadron der Pasewalker Kürassiere
durch Kopsschuß bei einem abgeschlagnen

'
Angriff der

Feinde am 9 . September gefallen ist . Er stand seit
Kriegsbeginn im Felde und hatte auch verschiedene Unter -
nehmungen im Osten mitgemacht . Bei den Eltern des
Prinzen sind Beileidskundgebungen eingegangen vom
G r o tz h er z o g s p a a r , der G r o ß h e r z o q i n Luise ,
den Fürstenhäuser n von Bayern , W ü r t t e m -
b e r g, S ch w e d e n , Hessen u . a . Die Leiche des ge-
fallenen Prinzen wird nach Heidelberg überführt werden .

>? Schwetzingen , 16. Sept . Nach der Schwetzinger
Zeitung wurde der Händler Gottfried Schober au ?
Hockcnheim , der Schreiner Wilhelm Breitenstein
und der Arbeiter Rud . UeltzHöffer auö Schwetzingen
wegen Geheim schlächterei festgenommen .
Schober hatte unter Mitwirkung der beiden anderen in
Neulutzheim ein Rind gekauft und ohne Genehmigung
in Hockcnheim geschlachtet . Das Fleisch sollte von hier
aus nach Mannheim gebracht tverden ; es wurde jetzt von
der Behörde beschlagnahmt .

$ Sinsheim <r . E . , IS . Sept . An der Lendstraße von
Sinsheim nach W a i b st a d t wurde ein Most -
apfelbaum versteigert . Es wurden 600 M f .
gelöst . Dieser Baum , dessen Erträgnis man aus 12
vis 14 Zentner schätzt, wurde bei einer , vor acht Jahren
stattgehabten Versteigerung zu 42 Mk . und int Jahre
1016 für 170 Mk . zugeschlagen .

+ Eppinge » , 15. Sept . Der 14 Jahre alte Lehrling
Wilhelm Dettling fam in der Diefenbachschen Ma -
schinensabrik in das Getriebe und wurde so schwer
verletzt , daß er starb .

) : ( Freiburg , 15 . Sept . Der Stadtrat hat sich
bereit erklärt , gegen R ü ck d e ck u n g der hiesigen
Hypotheken - Sicherungsgenosseufchaft bis
zum Gesamtbetrag von einer Million Mark die
Bürgschaft und Ausbietungsgarantie für
Darlehen zu übernehmen , die bis zu 80 Prozent des
amtlichen Schätzungswertes von einer Hypothekenbank auf
hiesige N e u b a n t e n, ' auch Kleinwohnungen , oder auf
bestehende Häuser , insbesondere auch solche gegeben wer¬
den , die zur Gewinnung von Kleinwohnungen ausgebaut
werden sollen .

Binningen bei Engen , 1ö . Sept . Im Alter von
84 Jahren ist Mtbürgermeister Sebastian Beizer ge-
starben . Cr hat sich besondere Verdienste auf genossen -
schaftlichem Gebiete erworben .

- ) * f-

Lokales.

Chronlk.
fic ? Östren .

>? Karlsruhe , 15. Sept . Für die'
ehemakigen An -

gehörigen Höherer Lehranstalten , die bei
Ausbruch des Weltkrieges ihren Lehrgang unterbrachen ,
um zur Fahne zu eilen , hat es sich als wünschenswert
erwiesen , Gelegenheit zur Weiterführung ihrer
Studien und zur A'blegung der Reifeprüsuug
zu schaffen . In diesen Tagen begann wieder in der
französischen Festung Maubeuge ein mehrwöchiger
Vordere,tungskurs mit nachfolgender Reiseprü -
fung für solche Kriegsteilnehmer der Westfront , die früher
mit dem Zeugnis der Prima - Reife eine höhere Schule
tierlassen haben . Als Teilnehmer an diesem Kurs haben
sich etwa hundert Kandidaten , Offiziere und Mannschaften
aller Waffengattungen gemeldet . Bei Bestellung der
Lehrkräfte für den Kurs fiel die Wahl der Heeresver -
waltung u . a auch auf zwei badische Pädagogen , näm¬
lich die Herren Direktor des Gr . Gymnasiums in Donau -
eschingen , zurzeit Major d . R . , Späth , und Professor
an der Humboldtschule in Karlsruhe , zurzeit Hauptmann
d . L „ Burkart . Die Heeresverwaltung darf für ihr

Karlsruhe , 16 . September 1918 .
» : * Elena Gerhardt - Abend . Den Neigen der dies -

winterlichen Konzerte eröffnet am Donnerstag , den
19. September , Elena Gerhardt mit einem Liederabend
im Saale des Gemeindehauses , Blücherstraße 20 . Wir
hatten schon wiederholt Gelegenheit , den Reichtum ibrer
großen , srischen Natur , die sich leicht und glücklich mitzu -
teilen weiß , zu bewundern , ihr Temperament , ihren
klangvollen , lauteren , klar ausströmenden Mezzosopran ,
ihr tiefes Empfinden und geistvolles Wortgestalten , ist sie
unter den Liedersängerinnen von heute ganz einzig . Das
Programm enthält auserlesene Lieder von Brahms , Liszt ,
Hugo Wolf und Schumann . Die geschäftliche Leitung des
Konzertes liegt in den Händen der Musikalienhandlung
Fritz Müller , Kaiserstraße , Ecke Waldstraße , woselbst auch
der Kartenverkauf stattfindet .

Annahmesperre von Gütern . Vom 16. September
ab bis auf weiteres wird die Annahme von Expreß -
gut , beschleunigtem Eilgut , Eil - und Frachtgut auf be -
stimmte Güterarien deschränkt . Nähere Auskunft erteilen
die Stationen und die Handelskammern .

Ein Luftangriff auf Kaiserslautern .
Karlsruhe , 16 . Sept . (W .T .B .) Ein in der Nacht

vom 14 . September , zwischen 10 und 11 Uhr , erfolg¬
ter Angriff eines feindlichen Flugzeuges auf die
offene Stadt Kaiserslautern , bei dem
einige Bomben geworfen wurden , hatten einigen
Gebändeschaden verursacht. Leider wurden zwei
Personen getötet , eine Person schwer
und drei Personen leicht verletzt . Außerdem
wurden in der näheren nnd weiteren Umgebung von
Kaiserslautern Bomben abgeworfen , die teils ohne

TheatL ? ttttö Musik.
Großh . Hoftheater . Karlsruhe , 1ö . Sept .

„Cosi fan tutte ."

fMozartzyklus VII .)
Tatsache ist und bleibt , daß niemand imstande ist,

Mozartopern wie „Figaro "
, „Don Juan "

, „ Zauberflöte "
auf einmal ganz zu erfassen . Bei der soundsovielsten
Ausführung gibt es in der Hingabe an das Werk immer
wieder ein Aufhorchen , ein Entdecken neuer Herrlich -
keiten . In keiner der Schwesterkünste findet sich ein
Gleiches , dieses Aufmerken auf einzelne Perlen in dem
großen Gesüge eines geschlossen schönen Werkes , ohne
daß die Gesamtheit des Eindrucks und der Wirkung leiden
müßte . Bei Mozarts Musik ist es möglich . Mitten im
Fluß dieser ewigen Melodien läßt uns bald dies balö
jenes Rauschen , das uns ganz neu erfaßt , aufhorchen
und doch werden wir nur getragen von den Wellen dieses' genialen Weltgefühls .

So auch in der Opera buffa „ Cosi fan tutte ". Viele
suchen aus mancherlei Gründen dieses Werk und seinen
Wert herabzusetzen . Bald gibt das Libretto , bald 'die
Musik Anlaß , das Werk falsch einzuschätzen . Wohl ist die
innere - Verbindung , die wir mit dem Werk bekommen ,
zunächst rein künstlerisch , nicht seelisch . Denn der Grund -
tert der Oper ist kalte spielerische o n i e, die die Fi -
guren zu marionettenhaft wirkenden Typen macht und
die dramabische Bewegung nicht aus seelischen Konflikten
nnd Vorgängen , sondern aus Situationsverrichtungen
holt . Die überlegen lächelnde Ironie , die sich in der
„ Weisheit " des Don Alfonso kristallisiert , spielt mit den
Figuren zu Situationen , die Handlung und Bewegung
erzeugen und auslösen . Dem entspricht auch der Grund -
charakter der Musik . Sie spielt in einem Brillantfeuer -
werk glänzendster formaler Einfälle . Aus der ganzen
Orchestrierung zucken realistische Tonmalereien , Jllustra -
tionen zur Komik der Handlung , in den Singstimmen
aber lebt sich ein übersprudelndes artistisches Vergnügen
inrs , dem nichts unmöglich ist und dem nur Neue « und
»wieder Neues aus die Lippen springt , Raffiniertheiten
jagen hintereinander her , Einfall um Einfall eilt vorbei
und Mozart hat nicht Beine genug , sie alle einzuholen .
Âber unter all dem Glanz vollendetster musikalischer
Äusdrucksknltur , die in „ Cosi fan tutte " wohl ihr Höchstes
gegeben hat , liegt das Feuer der großen Seele . Den -
ken wir an die Arien der Fiordiligi und des Ferrando ,
in denen die Wärme und Reinheit der keuschen Seele
Mozarts aufblüht , und den frivolen Stoff in eine lautere
Sphäre hebt , wo der Vorwurf seiner Sinnlichkeit ent -
kleide ! und das Geschehen zum freien Spiel einer ein -
fallsbunten , künstlerischen Laune wird .

Die vielfältigen Schwierigkeiten einer befriedigenden
Wiedergabe der Oper liegen in der Aufgabe , die Fülle
technisch- artistischer Feinheiten der Orchester - und Sing -
stimmenbehandlung herauszubringen , ohne dabei die
Wärme der Empfindung die gerade in den Arien Gug -
lielmo -Dorabella , Ferrando -Fiordiligi und Fiordiligi -
Dorabella in köstlicher Fülle zu heben ist, zurückzudrängen .
Diese Aufgabe hat Eortolezis mit seinem Orchester
und zum überwiegenden Teil auch in den Singstimmen
gelöst . Das Orchester verdient samt seinem Dirigenten ,
besonders beim Abschluß der eindringlichen Mozart -
zykluS -Arbeit , die sich bei allen kommenden Aufführun -
gen noch weiter belohnt machen wird , wärmste Aner¬
kennung . Die genauen Einsätze und die Beweglichkeit
der mit stark figurierten Stimmen beschäftigten Bläser
und der warme , volle Ton des Quartetts fielen aufs
beste auf .

Von den Solisten mag zunächst der Gast des Abends ,
Frau Hermine B o s e t t i von München genannt werden .
Sie hatte einen ausgezeichneten Tag und sang die an
Umfang uud Stimmkultur hohe Anforderungen stellende
Rolle der Fiordiligi mit glänzendem Erfolg , an dem
auch ihr sicheres und rokokoleichtes Spiel teilhatte . Eine
Leistung von gleichem Wert war der Ferrando des Herrn
Neugebauer . Weniger befriedigend war die Despi -
netta Frau von Ernsts ; die Künstlerin führte aller -
dings mit der Despinetta eine Rolle durch , die nicht ihr ,
sondern der zurzeit fehlenden Soubrette gehört . Der
Mangel einer ersten Soubrette müßte behoben werden ,
vielleicht durch einen tziastspielvertrag mit der Soubrette
einer unsere ^ Nachbarbühnen . Aufs angenehmste über -
raschten die Herren Maly - Motta und Hagedorn
sowie Frl . Singer . Maly - Motta bat in der BeHand -
lung seines kräftigen , in der Mittellage sehr ausgiebigen
und sympathischen Organs merkliche Fortschritte gemacht ,
während Hagedorn hinsichtlich des Tonansatzes und der
Treffsicherheit seiner etwas schwer beweglichen Stimme
mit Erfolg zu arbeiten scheint . Demgegenüber blieb Frl .
Singer noch zurück . Sie hat wenigstens in ihren Arien
und in der Mehrzahl der Rezitative ihre ängstliche Zu -
rückHaltung aufgegeben . In den Ensemblesätzen und be -
fonders in den Duetten mit Fiordiligi verschwand des
öfteren die zweite Sopranstimme , die sich der Fiordiligi
vollberechtigt anschließen sollte . Im übrigen zeigten die
großen Ensemblesätzen (z . B . das Finale des ersten Ak-
tes ) eine äußerst sorgfältige Behandlung und schöne Au « -
aeglichenheit und fanden durch Frau Bofetti eine dezente
Führung .

Das ausverkaufte Haus schien wenig Mozartlaune
mitgebracht zu haben und war etwas ibeisallsunlustig ,
was am Ende der ersten , im allgemeinen wohlgelungenen
Durchführung des Mozartzhklus besonders bedauerlich
war . H . L . M

Schaden anzurichten , auf freies Feld flelen , teils ge-
ringen Sachschaden in Ortschaften verursachten . Auch
hierdurch wurde leider eine P e r s o n getötet
und einige verletzt, ( g . K.)

) * (
Neue Erfolge öer Gsfisrrsichsr in KSbamsn .

Wien , 15 . Sept . (W .T .B .) Unsere in Albanien
unter dem Oberbefehl des Generalobersten Freiherrn
v . Pflanzer - Baltin kämpfenden Streitkräfte
haben neue wichtige Erfolge erzielt . In
dem zu einer Höhe von 2490 Meter aufragenden
Tomorgebirge zime Angriff übergehend ,
gelang es unseren von nie erlahmendem Angriffs -
geift beseelten Truppen sich beherrschender

Stellungen auf diesem Gebirgszuge zu bemäch-
tigen . Die Eroberung der wichtigen und dominie -
renden Höheil sichert uns den Besitz der Linie Fieri -
Berat . Damit werden die von feindlicher Seite an-
läßlich der italienischen Anfangserfolge in Albanien
gehegten Hoffnungen auf eine durch die Wiederge -

winnung der serbischen und montenegrinischen Ter -
ritorren mögliche Neuaufrichtung der Balkanfront
zunichte . Der Versuch der feindlichen Heeresleitung ,
für jene Erfolge , die an der westlichen Adria versagt
blieben , auf der Ostküste Ersatz zu finden , haben zu
einem vollen Mißerfolg geführt . Im An -
schlutz an unser Vordringen im Hochgebirge gehen
auch unfere zwischen Fieri und dem Meere kämpfen-
den Truppen zum Angriff über . Sie erzielten
gleichfalls beträchtliche Fortschritte .
Einige vom Feinde bis zum äußersten verteidigten
Gehöfte bei Pojani — in» Küstengebiet westlich von
Fieri — wurden erstürmt . Bei einem zur Wieder -
eroberung unternommenen Gegenangriff führte der
Feind auf dem albanischen Kriegsschauplatz zum
erstenmal Panzerwagen ins Gefecht . Sie konn¬
ten das Scheitern des italienischen Ansturms nicht
verhindern .

Hervorragende Leistungen unserer Flieger .
Berlin , 14 . Sept . (W .T .B .) Trotz Sturmes ,

niedrigster Wolken und Regenschauer entbrannte am
12 . September über dem Schlachtfelde südöstlich von
Verduu ein erbittertes Luftringen .
Die Ueberlegenheit war auch hier wieder
dnrchans auf deutscher Seite . Unter dem
Schutze unserer Jagdflieger konnten die Ar -
beitsflugzeuge ihre Aufgaben ohne erhebliche
Belästigung durch den Gegner lösen . Mit Gewehr -
feuer und einem Hagel von Wurfgranaten bekämpf-
ten sie aus niedrigster Höhe feindliche Reserven ,
marschierende Truppen und Trainkolonnen , die der
Front znstrebten . Zum Angriff vorfahrende Tanks
wurden wiederholt durch Maschinengewehrfeuer und
Wnrfnünen aus der Luft angegriffen . Infanterie -
flieger stellten während des ganzen Tages den Ver -
lauf der vorderen Linien fest und gaben der Führung
durch Meldungen über den Fortgang der Schlacht
und über die Brennpunkte des Kampfes wichtige
Nachrichten. Auch unsere Jagdflieger leisteten gute
Arbeit . Nach den bisherigen Meldungen büßte de?
Feind über dem Schlachtfelde 13 Flugzeuge im Luft -
kämpf ein . An der Westfront verlor er an diesem
Tage 17 Flugzeuge . W i r haben n i ch t e i n F l u g-
zeilg eingebüßt .

Türkischer Kriegsbericht.
Koustantinopel , 14 . Sapt . (W .T .B .) Amtlicher

Heeresbericht . Palä st i n a front : Vereinzelte
Artilleriekämpfe . Feindliche Aufklärungsabteilungen ,
die an mehreren Stellen der Front vorfühlten ,
wurden überall abgewiesen . In der Gegend von
Tafile endete ein Patromllengefecht mit der Verlust-
reichen Flucht der Rebellen . — Ostfront : Unsere
vorrückenden Truppen warfen den Gegner ans seiner
Stellung am Keflapaß (8 Kilometer südöstlich von
Mijane ) . Von den übrigen Fronten nichts neues .

) * (
Der moralische Terrorismus Wilsons .

Bern , 14 . Sept . (W .T .B .) Zn der u n g e w ö h n -
lichen Art , wie der Präsident W i l f o n die k ü n f-
tigen Kongreßwahlen zu beeinflussen
s ü ch t, um seine politischen Gegner auszuschalten ,
schreibt Newyork Evening Post in ihrem Lertartikel
vom 12 . Angust : Zum vierten Male hat Wilson inter -
veniert , um eine Wiederwahl zu verhindern . Es
ist wahr , wenn wir sagen , daß nie zuvor ein Präsi -
dent das Recht in Anspruch genommen hat , zu be -
stimmen , wer in den Kongreß gewählt werden soll ;
stimmen, wer in den Kongreß gewählt werden soll ,
und wer nicht. Wilson scheint sich in dem Kongreß
eine Körperschaft einsetzen zu wollen , die jenen Par -
lamentsmitgliedern znr Zeit Georgs III . entspricht,
die als „des Königs Frennde " bekannt waren . Der
Präsident scheint nicht nur eine Bestrafung
für Vergangenes im Ange zu haben ; er
möchte eine Art moralischen Terroris -
m u s für die Zukunft einführen . Wenn ein
Mitglied des nächsten Kongresses gegen offenkundige
Wünsche des Präsidenten zu opponieren wagt , soll
es m itdemSchwertüberseinemHaupte
leben ; das heißt , es wird sich einer Notifikation
des Präsidenten aussetzen, daß es nicht wiederge -
wählt werden soll . Diese letzte Probe der schul-
meisternden Art Wilsons kann als beiläufiger Aus -
fluß der weitgehenden Kriegsvollmachten angesehen
werden , wird aber manchem denkenden Amerikaner ,der von dem Geiste der Vergangenheit erfüllt ist, be -
unruhigend und gefährlich erscheinen.

Amerika will nicht Friede , sondern Gewalt .
Newyork , 16. Sept . (W .T .B .) Der Vertreter der

Associated Preß in Washington telegraphiert :
Die amtliche Ansicht der amtlichen Kreise in
Washington g<Zg!enii'ber dem österreichisch- ungarischen
Vorschlag auf eine Friedensbesiprechuna ist folgendem
Oesterreich-Ungarn ist am Zusammenbrechen , nnd
anstatt die Zeit mit Friedensgeschwätz zu vergeuden ,
das ebenso schliMm als nutzlos sein würde , ist jetzt
die richtige Zeit , es jetzt aufs härteste zu treffen .
Amtliche Regierungskreise lassen bekannt werden ,
baß gegenüber der in der Presse erschienenen Fassung
des österreichüsch - ungarischen Angebotes nur eine
Antwort möglich sei und das sei der Schlußsatz aus
Wilsons Rede in Baltimore i!m April . Deshalb ist
für uns eine Antwort hierauf nur : Gewalt , Ge -
Walt bis zum äußersten ohne Be -
sck> rän 1 u n a und Begrenzung .

Echo der Essener Kaiser ^ ebe .
Berlin , 14 . Sept . fW .T .B . ) Auf das „ •>„

deut s ch e n Industrie - u n d H a n d e 1 § t ati
an den Kaiser gerichtet ^ Telegramm - ist folg

'
-nde»A n t w o r t t e l r g r a m m eingegangen : Sehr er«ft-out über das laute Echo , welches meine E i { c n e *t

A n spräche an die Kruppsche Arbeiterschaft
'

dem deutschen Industrie - und Handelswg erwsckf
hat , danke ich herzlich fiir das entschlossene Ja aui ,meine Frage nach der Bereitwilligkeit tzss dentschewVolkes , den Berteidignugskampi für das bedrohte

'
Vaterland bis zum glücklichen Ende kraftvoll >mK
kraftbkwußt durchzuhalten . Wilhelm I . R .

1
) * (-

Der Kstereetchisth - lmgarifthe

Tegssbericht »
W i e n , 16 . Sept . ( W.T .B .) Amtlich wird ver -

lautbnrt:
Bei M o r i und auf dem Monte (5 i m o n e wux.

de » feindliche Patrouillen abgewiesen . In den Sie.
ben Gemeinden scheiterten mehrere italienische Vor-
stöße . Im B r e n t a • Tal drückte der Feind unsere
Feldwachenlinien etwas zurück .

Im albanische „ Küstengebiet versuchten Jt «,liener vergeblich , nnS den Raumgewinn der letzten
Tage wieder zu entreißen .

Der Chef des Generalftabs .
) * (

Das Schicksal Lockharts.
Moskau , 1*3 . Sept . Nach einer Nachricht der Zei¬

tung Mir ist das Schicksal des verhafteten eng .
lischen Generalkonsuln Lockhart irni
feiner zum diplomatischen Korps gehörenden Hel -
fershelfer noch nicht entschieden . In
RätÄrersen spricht man von der unter den verbün-
beten Diplomaten herrschenden Verwirrung und
einer gewissen Bereitwilligkeit der Entente , der
Räteregierung Konzessionen zu machen. Bis zur
Regelung der Frage bleibt Lockhart in Hast .

Die Behandlung nichtrnsstscher Bürger .
Moskau . 13 . Sept . ( W .T .B .) Nach der Jsvestij «"

fyxt Tschitscherin, der Volkskommissar sür auswärtige An-
aelegenheiten , den in Moskau befindlichen Vertretern
fremder Mächte folgende Normen über die Behandlung
nichtrussischer Bürger gereicht : 1 . Die Bürger fremder
Staaten und Gebiete , die von Rußland aufgrund des
Brester Friedensvertrages oder bes Ergänzungsvertrages
dazu losgelöst worden find , sind im Falle einer Teil -
nähme an der gegenrevolutionären Bewegung , an Epe -
kulationen sowie allen sonstigen Handlungen , die gegen
Jie Gesetze der Räterepublik verstoßen , in gleicher Weife
verantwortlich wie die russischen Bürger . 2 . Sowohl dl«
außerordentliche Kommission als auch alle übrigen Organe
der Rätegewalt sind verpflichtet , von der Verhaftung eines
auswärtigen Untertanen das Kommissariat sür auswar -
tige Angelegenheiten sofort in Kenntnis zu setzen, daS
dem Vertreter des betreffenden Staates Mitteilung
macht . Gleichzeitig müssen die Gründe der Verhaftung
angegeben werden , wobei dem auswärtigen Vertreter alle
üblichen Rechte zum Schutze feiner Mitbürger gewährt
find .

# H •** .,
Moskau » 13 . Sept . W .T .B . ) Nach Pressemeldungen

ist in Borusfogleösk ein großer Brand im
Eisenbahndepot ausgebrochen , wobei unter ande -
rem sechs Lokomotiven vernichtet wurdeu und die Werk -

Hätten
ausbrannten . Alles spricht für Brandftif »

u n g, da die Station große Bedeutung für die Front
hat .

volkW!rtjchaft, HanöeS u. Verkehr.
Berlin , 14. Sept . (W .T .B )̂ Produktenmarkt .

Im Produktenverkehr waren bei guter Kauflust seitens
der Großverbraucher und Kommunen ziemlich bedeutende
Abschlüsse in Runkelrüben zu bemerken . Die Lieferungen
werden Ende des Monats beginnen . Auch in Kohlrüben
scheint sich größeres Geschäft zu entwickeln , da die Sera -
della -Ernte gut auszufallen scheint und man daher eine
Ermäßigung der Preise erwartet , hielt sich die Kauflust
für diesen Artikel zurück . Dagegen war Kleesamen nur
spärlich offeriert , und die Forderungen für alte Ware
lauteten fehr hoch, so daß sie im Handel kaum Nutzen
läßt . Rauhfutter macht sich wegen des regnerischen Wet -
ters knapp . Die Kreise lassen freie Ware nicht heraus .

€ . M , 8 .
Karlsrahe fer. 17. 13 . Sept. eccl . St. Steph

11, eccl . S . Vinc . 21/» coaf . 3®/4 congr.
Wir suchen zum sofortigen Eintritt :

Uhrmacher, Blechner , Ban - und Maschinenschlosser,
Eisendrehe ?, Elektromontenre , Wagner, Schreiner,
Küfer, Zimmerer, Heizer und Maschinisten , Maurer,
Sattler, Schneider , Schuhmacher, Frisierer, Fabrik-
arbeiter und Taglöhuer aller Art fomie Hansbnrschen

für Wirtschaften .
Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe

(Städt. Arbeitsamt Karlsruhe )
Zähringerftraße Ivo . 3436

Bekanntmachung
über Ablieferung der Einrichtungsgegeu »

stäube aus Kupfer usw .
Die Einrichtungsgegenstände der Reiie I sind abzu-

liefern bei der städt . Metallqnnahmestelle , Karlstraße 3V, au >
deu Straßen , die besinnen mit Buchstaben :

? , v oder V am 18. und 19 . September,
U am 2V. und LI . September,

X, Y oder Z am 23 . und 24. September.
Karlsruhe , de« 16 . September 1918 . 3438

Das Bürgermeisteramt .

Herloren
ging am Kointa « im Hardt -
wald zwische » Moltkestraße «.
Hofwaflerwerk eine

schwarze Brosche
(Jett -Brosche) . Da tlndenke »
und ohne großem Wert , wird
der Finder «m Rückgabe gegen
Belohnung gebeten . Abzugeben
Degenfkldstr .I . Z .St ., rechts .

I

Große Sendung Kochherde
in verschiedenen Größen und
Ankfnhrnngen sind wieder ein«
getroffen , und werden die-
selben preiswertabgegeben de,

Ernst MK,rx ,
Herdlager Luisenstraße

3fr ; 58 und 84 .
Karlsruhe .

Rr. 429
Bezugspreis vierteljährlich !
Karlsruhe durch Träger Mk . 4 .2!
D. Geschäftsstellemonatl . Mk . 1 . 1

auswärts ( Deutschland ) durch d
Yon Mk . 4 .70 ohne B- stellgell
Ausland durch P o st oder Kren

a n d . DcrEiazelverkaus ^prets >ed
Ausgabe beträgt 10 Pf .

Fernsprecher »ir . SS »

Notationsdruck und Verlag
Karlsrnbe , Adlerstrc

Ei Zur Sch
Aus schive-rer Gegenwart

Zn eine -schwere Zu ?un 'ft, ^
dt

Hsjlscht, gehärtet für Arbeit ui
zugleich , mit ausgeprägtem
eim 'm . solchen Geschlecht auch
das Gesamtmast seine ? Gli
großer sein wird , als es vor

So bekommt die Schule
eine neue Bedeutung bekom
im Verein mit dem Eltern ^

Getragen don dieser A
flC&irng in Baden an die S
hat ihm Aufgabe im Rcchm
tert , will die Religion in der
demgemäß erst recht in
wissen .

Bad . Schu lzt g . und N
das Beschlossene, die Würdig !
Wnen nicht ; ( sie führen sie c
Ite Kirche will die Zeitvechä ?

So kleinlich darf heut >
Wenn die Bad . SHulzeitun
will , ist ein anderer Weg V
-sage Nar , ohne viel Redens .
Frage antwortet : Was

_ hal
wessen Sohn ist er ? Sie eri
Begriff Gott und unter Reli
fich dann ergäbe , das; Prof . j
Nodaktion der Bad . SHu l̂zci
Nummern derselben bermm
deutsche Religion erstvcbt n
von Schwaner als Erdanun -'
dinas der Grund ihver SteL
christlichen Religionsünterric
nuch erwiesen , daß die Bad .
große » TcÄ 'der badischkn
hätte , daß sie bei dÄn Bokk
nis fände , aber auch kein Ber
und Zeit .

In einem iibriqeus an
Nr . 24 (20 . Aug -ust) macht <
neuen Verordnung über die ^
dienst Sorge , weil die Aufna
wenn die Befähigung zur E
Unterrichtes nachgewiesen iftj
daraus nachstehende , schtve
ergeben .

1 . Nicht Mohr dlem Staate, !
letzten Endes die Entschvidll«
jui 'Jger Mann Lchver werde «
Staatshoheit ist som'it der K

2 . Nicht das Gesamtwissen ^
note i' sil bei einer Lehrervrüfi
Wert wird höher eingeschätzt
Können in atöert übrigen Fe

,
3 . Den Söhnen und Töcht

einer staatlich nicht anerkan
fchaft (z . B . den Freireligiöse
Lehrerlaufibahn , entgegen dm
fafsung siir immer verschloss

4 . Wird einem Lehrer im
fähiguny zikr ErteKnng de
von der Kirch ? entzogen , so
stellungszeugnis â wisser 'ine
feine Weiterverwendung iin
unmöglich

^ gemacht , sÄbst N
besten Leistungen nachzuweis ^

5 . Ter Staat kann die Kiri
Lehrer

^
die Befähigung zur E

Unterrichtes zn gewähren ode
steht es der Kirche zu , Lehrer
rufe fernzuhalten oder von di
wenn , sie nicht allen kirckl
sprechen.

Diese Härten , zu d
v o r l a d a d i e Lehre
unterrichtbisher zur ^
Kirchenbehörden erteilten
sprnchc mit dem © im
bisherigen badischen
S <bulges etz gebnn

Das die Sorge , aber b®
werden und er verdient es .

Zu 1 . Religionsunterricht
Schule . MitMfe gehört zui
darum ist der BesahiguNgsn
srändlich , wie es anch selb-stv !
Befähigung durch einen Bert
staatlich anerban .nten Religio
.stellt wird . Hat der Kandide
geforderten Nachweis geliefert
den übrigen staatlichen Änso
v o m S t a a t in den S ch n I
werden . Tie Staatshoheit
nnd so wenig der Kirchs unt
Kirche dadurch

' dem Skmt u
einer staaÄick'en Verovdnimg
Prüfilng teilnimmt . Beider
hier im' Einklang .

Zu 2 . Eine entsprechende 5
von den verschiedenen Be !
Kandidat in allen andern F
gion versagt , wird ihn eine gr
nickt in den Schuldienst hin
inal eine minderwertig ? Note
durch die feste Religionsnote
Uebrigens sind die Anfotf
mäßig , so daß , wer einigen
nügen kann .

Zu 3 . § 9 der Verfassung
feinem ersten Teil ! „ Alle Sfc
schied der Religion haben An
tärstellen und Kirchenämtc
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